
S` Johr is miad und hadschd scho recht 
 de letzt`n Dog daher, 

doch wenn`s aa manchmoi ausruah`n mecht, 
und wenn`s aa schnauft scho schwer, 

es rackert sich scho in sei Zui 
aa des Johr wieda nei, 

und führt zum End´ des gleiche Gschpui, 
so wia Johr aus, Johr ei. 

 
 
 
 
 

              
Liebe, sehr geschätzte Freunde und Gäste, 
 
recht herzliche Grüße aus dem leider erst leicht verschneiten Seehausen. Wir hoffen und 
wünschen, dass dieser Weihnachtsbrief Euch und Sie, bei guter Gesundheit und in freudiger 
Erwartung auf die bevorstehenden Festtage erreicht, zumal bei uns im Dorf die ersten 
Christbäume schon leuchten und auf die unmittelbar bevorstehende Weihnacht, sowie den 
Jahreswechsel, hindeuten. Dieser Brief steht heuer im Zeichen des Hl. Simpert (letzter 
Bischof im Bistum Staffelsee), weil die Kirche, anlässlich seines Todestages vor 1200 Jahren 
seiner gedachte und es deshalb zum Simpert-Jahr erklärte.   
 
Was aber ist in dem abgelaufenen Jahr bei uns im Dorf außerdem geschehen?  
Auf Grund des Schneemangels musste, entgegen den gewohnten „Hochgeschwindigkeits-“ 
Disziplinen, (Schlauchbootfahrten etc.) eine Langsamere eingeführt werden. So entschied 
sich das Faschingskomitee für die Abhaltung eines Stelzenlaufes am Faschingssonntag, 
zumal bekannt sein dürfte, dass die „Seehauser“ gerne a bisserl höher stehen als die 
anderen. Das halbe Dorf war auf Stelzen und bunt maskiert zwischen dem Stern und der 
Poststelle unterwegs und lieferte sich untereinander ein sehr spannendes Rennen mit 
spektakulären Stürzen. Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch die Auslösung eines 
Fehlalarms per Feuersirene, was anfänglich für eine berechtigte Aufregung und Unsicherheit 
sorgte, ihr Ende aber im Gasthof Stern bei einer heiteren und ausgefallenen Siegerehrung 
fand. Zu mild für diese Jahreszeit ging`s weiter bis Ostern und der Osterhase erfreute sich 
des Grüns auf den Wiesen und wir erlebten mit unseren Frühjahrsgästen ein herrliches 
Osterfeuer. Wegen des milden Wetters konnten schon mittlere Bergwanderungen und 
abenteuerliche Fahrradtouren mit unseren sportlichen Gästen erfolgen. 
 
Auf Initiative des Seehauser Vereins Da Sea is inser (der See ist unser) wurde anlässlich 
des Simpert-Jahres im Frühjahr ein Holzkreuz gefertigt, um es auf der Jakobsinsel -zwischen 
Halbinsel Burg und Insel Wörth- als Evangeliumssymbol bei der Fronleichnamsprozession, 
aufzustellen. Eine Gruppe von ca. 100 Seehausern fuhr damit nach Rom, wo es durch Papst 
Benedikt am 30.5.2007, in einer Art Privataudienz, unter großer Anteilnahme von Wallfahrern 
der ganzen Welt, geweiht und letztlich wieder zurück in die Dorfkirche gebracht wurde. 
Schließlich hat es unser Bischof von Augsburg, Walter Mixa, zu Ehren des Hl. Simpert am 21. 
September 2007 auf der Jakobsinsel, in Anwesenheit vieler Gäste und Einheimischer, die ihn 
in Booten begleiteten, installiert. Im Anschluss daran fand an der Bootslände, ein feierlicher 
Gottesdienst mit einer sehr engagierten und modernen Predigt des Bischofs Mixa statt, womit 
die Feierlichkeiten, aus Anlass des Todestages vom Hl. Simpert (21.9.807) in würdigem 
Rahmen und unter Anteilnahme von etwa tausend Gästen, abgeschlossen wurden. Wie 
sich´s zu solchen Feierlichkeiten gehört, wurde, im total umgebauten Inneren des 
Strandbades, bis weit in die Nacht hinein ausgiebig mit unserem Bischof gefeiert. 
 



Weiter kann berichtet werden, dass der im vergangenen Jahr eröffnete Archäologische Park 
auf der Insel Wörth bei Gästen, wie bei Einheimischen, sehr gut ankommt und entsprechend 
besucht wird. Um diesen Gästen auch die nähere Umgebung auf der Insel erleben zu lassen, 
haben wir bei der Gemeindeverwaltung veranlasst, dass der bestehende, aber streckenweise 
schadhafte Rundweg ausgebessert wird. Damit sollte die gesamte Insel begehbar, sowie 
deren einzigartige Schönheit als Naturjuwel, allen Inselbesuchern vermittelt werden und nicht 
nur der einseitigen Auerochsenzucht dienen. 
 
Abwechslungsweise noch ein paar personelle Notizen aus dem Hause Sommerfrischler : 
Lukas ging erstmals am 13.Mai in der Michaelskirche zu Seehausen an den Tisch des Herrn 
und übernahm damit den uneigennützigen Dienst als Ministrant. Somit ist er in der Pflicht, 
unserem „Dorfbischof Simpert“ untertänigst zu dienen, wie unser Bild verrät. (Aufgenommen 
anlässlich des Simpert-Jahres bei der Leonhardi-Wallfahrt in Murnau am 6.11.07, womit sich 
Seehausen präsentierte)  Gleichzeitig nimmt er sehr gerne Unterricht in Klavier und 
Steirischer Harmonika, während Valentin eifrig nachahmend Flöte lernt. Beide sind auch in 
der Trachtengruppe der Schuhplattler, im Seehauser Kinderchor, sowie im FC Seehausen, 
wo sie sehr engagiert Fußball spielen; dass sie dadurch nicht nur bei den Eltern, sondern 
auch bei uns Senioren, Logistikprobleme auslösen liegt auf der Hand.  
 
Abschließend möchten wir nicht unerwähnt lassen, dass auch im vergangenen Jahr mit 
langjährigen, treuen Freunden, darunter befand sich auch ein junger Akkordeon- 
Weltmeister aus Stuttgart-Möhringen, sowie neu hinzu gewonnenen, liebenswerten 
Menschen aus nah und fern, viele gute Begegnungen und schöne Stunden in beiden 
Gästehäusern stattfanden, welche unser Leben in jeder Hinsicht nach wie vor bereichern. 
Deshalb blicken wir auch dankbar und zufrieden auf das zu Ende gehende Jahr zurück und 
möchten Ihnen, und Euch allen, dafür ein sehr herzliches „Dankeschön“ sagen. 
 
Mit nachstehendem, weisen Sprichwort verabschieden wir uns in der Hoffnung, dass wir  
weiterhin für alles Kommende offen bleiben und damit zuversichtlich und ohne Verzagtheit 
freudig darauf warten, bis die Kirchenglocken das Neue Jahr zur Mitternachtsstunde 
einläuten. 
 
 

Ein Jahr ist kurz, ein Jahr ist lang …. 
Wie dem auch sei, werd nur nicht bang ! 

Erlebe jeden Tag bewusst,  
dann ist ein Jahr kein Zeitverlust ! 

 
 

Eine gesegnete, frohe Weihnachtszeit und für das Neue Jahr 
Gesundheit und Glück wünschen Euch/Ihnen 

 
 
                        Hanni und Gerd Wagner aus der Vita Stafnensis, sowie 
 
                                Trixi und Rainer mit Lukas und Valentin Nebl vom Sommerfrischler  
 
 
 
 
… Übrigens: Sollte der im Dialekt gehaltene Text am Anfang Übersetzungsprobleme auslösen, keine Scheu, wir 
sind sehr gerne bereit, diese am Telefon zu beheben… 


